
2 1 . Coenochilus calcaratus VYESTW. — Kwadaso ( 3 1 4 ) : 1 Ex. 
2 2 . Coenochilus buyout JANSS. — Prêt sea ( 4 2 1 ) , Amedzofe (ohne No.}: 2 Ex . 
23 . Coenochilus togoensis MOSER — Tamale ( 3 8 9 ) , Yendi ( 4 5 7 ) , Damongo ( 4 7 1 ) : 5 Ex . 
2 4 . Coenochilus veniricosus GYLE. — Damango ( 4 7 1 ) : 1 Ex. 
25 . Coenochilus endroedy-youngai E N D R . — Tamale ( 4 2 0 ) : 1 Ex. 

T i ' i e h i i n a e 

26 . Platygenia barbota AFZEL — Damongo ( 4 7 1 ) , Pretsea ( 5 0 5 ) : 3 Ex. 
27 . Agenius quadrhuaculatus AFZEL — Pretsea ( 5 0 5 ) : 1 Ex. 

Gymnopleurus (s. str .) nyankpalaensis sp. n . 

Wegen der dichten, starken C h a g r i n i e r u n g fast m a t t , auch die Bauch­
seite nur wenig stärker glänzend, überall dunke l grün, selten m i t schwachem 
bronzefarbigen Schimmer. Oben u n d unten k a h l , an den Beinen sind spärliche 
kurze Bors ten zu f inden. — Die Spitze des C 1 y p e u s ist t ief ausgerandet, bei­
derseits m i t je einem starken Zahn, Die Wangen s ind vom leicht gebogenen C ly -
pealrand deu t l i ch abgesetzt, so dass hier je eine stumpfe Ecke gebildet w i r d , die 
Wangennähte t re ten scharf, k i e l a r t ig vor. Die starke Chagrinierung, die auch als 
eine feine Granul ie rung bezeichnet werden könnte, ist — wie auch am Halsschild 
und an den Flügeldecken — ganz gleichmässig, auch längs der M i t t e des Kopfes 
ist keine glänzende L i n i e zu entdecken. Die Fühler u n d die Taster sind schwarz, die 
Fühlerfahne etwas heller. — Die Vorderecken des H a 1 s s c h i 1 d e s s ind scharf, 
massig s tark vorgezogen, die Seiten hinter diesen e twa bis zur M i t t e gerade, dann 
bis zu den zahnar t ig nach hinten vorspringenden Hinterecken gebogen. Die Basis 
ist ungerandet. Die gleiehmässige Chagrinierung ist durch keine Spiegelflecke 
unterbrochen. I n der hinteren Hälfte ist längs der M i t t e die Spur einer haarfeinen 
L in i e anzutreffen, die Seitengrübchen sind s tark ver t ie f t , leicht quer, nach innen 
zu seichter werdend. I n der M i t t e der Basis befinden sich keine Grübchen oder 
Furchen. — Die Streifen der F l ü g e l d e c k e n sind äusserst fein, i n der gleich-
massigen Chagrinierung k a u m zu unterscheiden, alle Zwischenräume sind ganz 
flach. Der seitliche Ausschni t t ist s tark. — Die Ep imeren des M e s o s t e r n u m s 
sind i m Ausschni t t der Flügeldecken n ich t zu sehen, nur die Seiten des Metaster-
nums u n d des ersten Bauchsegmentes ; an den Seiten des Metasternums ver lauf t , 
unwei t v o m Seitenrande ein leicht gebogener K i e l , der unwei t von der Spitze 
endet. Das Metas ternum ist vo rn einfach gewölbt, ohne Fortsatz. Das P y g i d i -
u m ist k l e in , wie die Flügeldecken skulp t ie r t , längs der M i t t e der basalen Hälfte 
m i t der Spur eines schwachen Längskieles. A n der Spitze der mi t t l e r en Schienen 
befindet sich ein D o r n . A m Vorderrand der V o r d e r s c h e n k e l n steht vor 
der Spitze ein kleiner Zahn . — Länge: 1 0 - 1 0 m m . 

H o l o t y p e : West-Afrika, Ghana, Northern region, Nyankpala, von mi r i n 
in Kul imis t am 30 . V I . 1 9 7 0 gesammelt. — 8 P a r a t y p e n ebenfalls in Nyankpala, 
183 m, N 9 ° 2 5 ' — W 1 ° 0 0 ' am 8. V I . 1 9 7 0 . (No. 4 2 6 ) und am 7. I . 1972 von meinem Sohn. 
D R . S. ENDRÖDY-YOUNGA gesammelt. 

Die neue A r t ist am nächsten m i t G. jacksoni W A T E R H . ve rwandt , diese ostaf­
rikanische A r t unterscheidet sich aber von der neuen u . a, durch den m i t freien 
Augen gut sichtbaren Streifen an den Flügeldecken, der Seitenkiel des ersten 
Bauchsegments i m Ausschni t t der Flügeldecken verschwindet schon i m zweiten 
D r i t t e l der Länge, usw. 



Neue Ar ten der Gat tung Drepanocerus K i r b y 

I c h untersuchte bei dieser Gelegenheit alle A r t e n , die m i t D. abyssiniens R O T H 

verwandt s ind u n d fand i m Ghana-Mater ia l zwei, i m älteren Mate r i a l v o n ö . K O ­
V Á C S aus Abessinien eine weitere neue A r t . A l l e drei neue A r t e n sind dem D. abys­
siniens R O T H u n d dem von m i r bereits beschriebenen D. szunyoghyi i n v ie len Bezie­
hungen, wie Fühler, Flügeldecken, Bauchseite, P y g i d i u m , Beine, usw. sehr 
ähnlich, unterscheiden sich aber entschieden a r t l i ch du rch den B a u des Halsschil­
des, der mindestens bei den Männchen kons tan t verschiedentliche Eigenschaften 
aufweist. Die Weibchen s ind äusserlich k a u m zu unterscheiden, die S k u l p t u r des 
Halsschildes ist bei diesen näher verwandten A r t e n ähnlich wie be im Männchen 
v o n D. szunyoghyi (Abb . 5) gestaltet, n u r der Ausschni t t ist vo rn i n der M i t t e der 
beiden zusammenlaufenden submedianen R ippen n i ch t so scharf u n d deut l ich 
weniger tief. D a m i t i ch bei den neuen A r t e n nicht alle ähnliche oder gleiche 
Eigenschaften wiederholen muss, verweise i ch auf die ausführliche Diagnose der 
D. szunyoghyi (Fo l . E n t . Hung . , ser. n . , 1971, 24: 300) u n d teile die neuen Taxa 
i n einer Best immungstabel le der m i r bisher bekannt gewordenen A r t e n dieser 
Gruppe m i t , 

Es soll noch bemerkt werden, dass i ch die R ippen des Halsschildes m i t den 
üblichen N a m e n bezeichne u n d dass ich diese Namen auch an der A b b i l d u n g 1. 
anführe, u . zw. v o n aussen nach innen : die kurze laterale Rippe entspr ingt h in ter 
der Vorderecke und überbrückt den beträchtlichen Bogen, welchen der Seiten­
rand i n der vorderen Hälfte des Halsschildes beschreibt, Die sublaterale Rippe 
verläuft v o n der Vorderecke bis zur Hinterecke , von oben betrachtet para l le l m i t 
d e m Seitenrand, der von oben betrachtet als fast gerade erscheint ; diese beiden 
R ippen sind bei allen angeführten Formen gleich oder fast gleich. Die submediane 
Rippe ist die längste u n d ist a r t l i ch verschieden, sie ist entweder hörnchenartig 
nach vo rn gerichtet , oder oberhalb des Vorderrandes des Halsschildes nach innen 
gebogen; diese Rippe ist bei allen A r t e n e twa in der M i t t e durchlocht , der L o c h 
verbindet die beiden dorsalen Vert iefungen. End l i ch die mediane Rippe ist kurz , 
entspr ingt etwa beim inneren Lochöffnung der submedianen Rippe u n d ver lauf t 
i n mehr oder weniger s tarkem Bogen bis zur Basis des Halsschildes. 

Der m i r i n na tura unbekannte D. saegeri B A L T H . , den ich auch auf G r u n d der 
Diagnose n ich t recht beurteilen kann , soll auch i n dieser Gruppe gehören, weicht aber 
v o n allen hier besprochenen Formen mindestens du rch die folgenden Eigenschaf­
t e n ab : der Clypeus ist beiderseits der Ausrandung zahnar t ig scharf ; längs der M i t t e 
verläuft h in ter dem Vorderrande u n d am Scheitel je eine kurze Längsrippe, sowie 
beiderseits neben der Beule noch je eine. A m P y g i d i u m sind zwei längliche u n d 
eine quere Erhönung zu beobachten, die letzte verbindet die beiden länglichen 
e twa i n der M i t t e , so dass dadurch vier Grübchen entstehen. Die A r t ist 2,6-3 m m 
lang und wurde i m Congo, Garamba N a t i o n a l Park gesammelt. Da bei den hier 
besprochenen Fo rmen diese Eigenschaften nicht vo rkommen , kann D. saegeri 
B A L T H . hier ausgeschaltet werden. 

B e s t i m m u n g s t a b e 11 e d e r M ä n n c h e n 

1 (2) Die submedianen R ippen sind nach v o r n horna r t ig verlängert, nach i n ­
nen b re i t erwei ter t , an der Spitze breit abgestutzt , innen ha lbe l l ip t i sch 
gebogen, ohne Ecke oder Zahn, die Hörnchen sind leicht nach aussen 



gebogen (Abb . 1). Der Clypeus ist i n der M i t t e sehr seicht ausgerandet, 
beiderseits bre i t abgerundet, Parameren A b b . 6. 4-4.5 m m . 

abyssiniens ( R O T H ) 

a) Die Populat ionen von Abe3sinien, die Hörnchen s ind brei t 
abyssiniens abyssiniens ( R O T H ) 

b) Die Populat ionen v o n Tangany ika , die Hörnchen s ind v ie l schmä­
ler, mehr paral lel , an der Spitze stärker nach oben gebogen, der R a u m 
zwischen den beiden Hörnchen kleiner 

abyssiniens tanganus E N D R . 

2 (1) Die sub medianen R ippen s ind anders gebaut. 
3 (4) Die submedianen R ippen ebenfalls lang, hörnchenförmig, verjüngen sich 

aber von der Basis an zur fast scharfen Spitze, s ind d i rek t nach v o r n ge­
r ich te t , der innere R a n d besitzt eine sehr deutl iche Ecke ( A b b . 2), die 
auch bei den kleinen Männchen deu t l i ch zu erkennen ist ; die Innensei ten 
treffen an der Basis s t rumpfeckig (nicht gebogen) zusammen. Die 
seichte Ausrandung an der Spitze des Clypeus ist beiderseits schwach 
s tumpfeckig begrenzt. Parameren (Abb . 7) 3-4 m m . 

T y p e n : Holotvpe çf, Allotype 9 und Paratypen: Ghana, Northern 
region, 'Nabogo, 4 0 k m N of Tamale, sifted, 2 1 . I . 1970 , No. 4 1 0 , leg. D R . S. 
ENDRÖDY-YOUNGA e n d r o e d y i sp. n . 

4 (3) Die submedianen R ippen s ind mehr oder weniger s tark nach innen gebo­
gen, die Innenseiten schliessen einen mehr oder weniger grossen, regel­
mässigen Halbkre is ein, ohne eckige Erwe i t e rung . 

5 (6) Die submedianen Rippen s ind lang nach v o r n ausgezogen, z ieml ich 
schwach nach innen gebogen, sie schliessen einen grossen halbkreisför­
migen R a u m ein (Abb . 3). Die Spitze des Clypeus ist stärker ausgerandet 
als bei den vorhergehenden A r t e n , die Ausrandung ist beiderseits aus­
gesprochen s tumpfeckig begrenzt, Parameren (Abb . 8). 4 m m . — 

T y p e n : Holotype rf und 1 Paratype rf : Abyssinia, Lacus Abasse, leg. 
KOVÁCS k o v á c s i sp. n . 

b (5) Die submedianen R ippen s ind an der Spitze s tark nach innen gebogen 
(Abb . 4 u n d 5). 

7 (8) Die submedianen Rippen umschliessen eine s tark nach v o r n vorgezogene, 
halbkreisförmige Pla t te , die i n der M i t t e umfangreich ausgschnitten is t 
( A b b . 4). Der Clypeus ist an der Spitze le icht ausgerandet, die Aus ran ­
dung beiderseits undeut l i ch s tumpfeckig oder abgerundet begrenzt. D ie 
Parameren s ind ähnlich wie A b b . 6. 3,5-4 m m . — 

T y p e n : Holotype rf und 4 Paratypen çf çf : Ghana, Northern region, 
Nabogo, 4 0 k m N of Tamale, sifted, 2 1 . I . 1 9 7 0 , No. 4 1 0 , leg. D R . S. E N D ­
RÖDY-YOUNGA bos sp. n . 

8 (7) Die submedianen Rippen laufen an der Spitze i n eine wagrechte L i n i e 
zusammen, die i n der M i t t e k u r z , scharf halbkreisförmig ausgeschnitten 
ist u n d lässt fast den ganzen K o p f frei s ichtbar (Abb . 5). Beiderseits der 
vorderen Ausrandung ist die Spitze des Clypeus abgerundet. Parameren 
A b b . 9. 3,5-4,8 m m . — Tangany ika szunyoghyi E N D R . 

1 1 Természettudományi Múzeum Évkönyve 1976. 



Abb. 1-5. K o p f und Halsschild von Drepanocerus-Äxten: 1 = D. abyssiniens R O T H , 
a = laterale, b = sublaterale, c = submediane, d = mediane Rippe; 2 = D. endroedyi 
sp. n . , 3 = D . kovácsi sp. n . , 4 = D. bos sp. n . , 5 = D. szunyoghyi ENDR., — Abb. 6-9. 
Parameren von Drepanocerus-Äxten, Seitenansicht: 6 = D. abyssiniens ROTH, 7 = D. 

endroedyi sp. n . , 8 = D. kovácsi sp. n . , 9 = D. szunyoghyi ENDR. 

a) D ie Exemplare der Popula t ionen v o n Tangany ika sind durchschni t t ­
l i c h grösser u n d der Ausschni t t an der Spitze der submedianen R ippen 
meist kleiner szunyoghyi szunyoghyi E N D R . (comb, n . ) 

b) D i e Exemplare einer sehr ähnlichen F o r m aus Ghana sind durchschni t t ­
l i c h kleiner, 3-4 m m u n d der Ausschni t t an der Spitze der submedia­
nen R i p p e n verhältnismässig meist grösser. I c h nehme an, dass diese 
F o r m nur rassenmässig v o n der obigen getrennt werden k a n n . — 

T y p e n : Holotype rf, Al lo type Q und 11 Paratypen: Ghana, Northern 
region, Nabogo, 40 k m N of Tamala, sifted, 21. I . 1970, No. 410, leg. D R . S. 
ENDRÖDY-YOTJNGA szunyoghyi occidentalis ssp. n . 

Rhyssemus haafi P E T R . ssp. occidentalis ssp. n . 

Diese F o r m steht morphologisch so nahe zu Eh. haafi P E T R O V T T Z , dass i ch 
sie für eine westliche geographische Rasse der selben A r t halte. D ie wenigen 
Unterschiede gegenüber der genannten A r t s ind die folgenden: 

Der U n t e r g r u n d des K o p f e s ist zwischen den dichtgestel l ten Körnchen 
n i c h t chagr inier t , sondern glänzend. E t w a die hintere Hälfte des Kopfes ist sehr 
d i ch t u n d sehr fein granul ie r t , dazwischen s ind i n der Nähe der vorderen Grenze 
vereinzelte kleine Tuberke ln , so wie die Schrägkielchen glänzend. Die Hin te recken 



des H a l s s c h i l d e s sind brei t abgerundet ; der erste, vorderste Querwulst is t 
n ich t i n Tuberke ln aufgelöst, sondern wie die 2 -4 fast g la t t , gewölbt, nu r die bei­
den, schwächeren basalen sind tube rku l i e r t . 

H o l o t y p e : Ghana, Northern region, Tamale, airplankton, 18 . V I I I . 1969 , No. 
3 9 1 , D E . S. ENDRŐDY-YOUNGA. — 4 P a r a t y p e n : detto, on l ight , 3 0 . X I . 1969 , No. 
4 0 6 ; 1 Paratype: detto, on l ight , 5. X I I . 1969^ No. 4 0 7 ; 2 Paratypen: Ghana, Northern 
region, Nabogo, 4 0 k m N of Tamale, sifted, 2 1 . I . 1 9 7 0 , No. 4 1 0 ; 3 Paratypen: Ghana, 
Northern region, Nyankpala, N 9 ° 2 5 ' — W 1°00 ' , shore washing, 10. H . 1 9 7 0 , No. 4 1 2 ; 
1 Paratype: Ghana, Volta region, Ho, N 6 ° 7 0 ' — E 0 ° 0 3 ' , air plankton, 15 . I X . 1 9 7 1 , 
No. 4 7 5 ; alle diese von D R . S. ENDRŐDY-YOUNGA gesammelt. 

Z u m Schluss teile ich noch zwei Aphod i inen m i t , die K . F E R E N C Z i n Guinea ge­
sammelt u n d unserem Museum freundlichst überlassen hat . Beide A r t e n sollen 
i h m gewidmet sein; sowie neue Aphodius-Art, die mein Kol lege Pn~. W A L T E R i n 
Zaire gesammelt hat . 

Rhyssemus ferenczi sp. n . 

Diese neue A r t ist m i t Rh. archamhaulti B É N A R D sehr nahe verwandt , auch 
meine Best inimungstabel le ( A n n . Mus . R o y . A f r . Centr., Sei. Zool . , I V 8, N o . 123: 
344-355) führt sie ohne Schwierigkeiten zu dieser A r t . Sie unterscheidet sich v o n 
dieser i n den folgenden Eigenschaften: 

Die Spitze des C l y p e u s ist beiderseits der ebenfalls massig tiefe A u s r a n ­
dung, wenn auch kurz , aber deu t l i ch abgerundet, n ich t s tumpfeckig ; der ganze 
K o p f ist bis zu den Augen u n d bis zu den Schrägkielehen grob u n d d ich t gekör-
nel t . Die Seiten des H a l s s c h i l d e s sind ähnlich, n u r v ie l spärlicher gekerbt 
u n d die Randbors ten sind v ie l kleiner, feiner gekeult ; auch die Basalbörstchen ste­
hen viel spärlicher u n d sind zur Spitze k a u m ve rd i ck t . Die Querkiele, besonders v o r n 
der zweite, ist deut l ich brei ter als die benachbarten Furchen, alle sind gewölbt, b e i 
wei tem n i c h t so scharf, wie bei der Vergleichsart , der zweite u n d d r i t t e v ie l schwä-
eher tube rku l i e r t als die übrigen. Die Furchen s ind fein gekörnelt, Der Schul terdorn 
ist scharf zugespitzt . Die Sku lp tu r der Flügeldecken, sowie die Eigenschaften der 
Bauchseite u n d der Beine sind wie bei Rh. archamhaulti geschaffen. Die neue A r t 
ist v ie l kleiner , 2,2-2,5 m m . 

H o l o t y p e : Guinea, Coyah, I I I - V . 1967 , leg. K . FERENCZ; je eme P a r a t y p e 
von ebendort, nur V I - X I I . 1963 , I I - I I I . 1967 und 1 2 X I I . 1 9 6 8 . alle von K . FERENCZ 
gesammelt. 

Odontolochus ferenczi sp. n . 

Meine oben bereits erwähnte Best immungstabel le (p. 370-374) führt die neue 
A r t zu 0. basilewskyi m . , m i t dem sie sicherlich nahe verwandt is t , weicht aber 
von i h m in den folgenden Eigenschaften ab : 

Der C l y p e u s ist bei 0. basilewskyi t i e f u n d sehr d ich t p u n k t i e r t , so dass 
die Oberfläche als gekörnelt aussieht, bei der neuen A r t dagegen nur massig d ich t 
u n d seicht, Die F o r m des H a l s s c h i l d e s ist ähnlich, der Seitenrand v o n der 
Seite gesehen neben dem stumpfen Hin te recken stark ausgerandet, die H i n t e r ­
ecken sind aber von oben betrachtet zähnchenartig scharf ; der Quereindruck h i n ­
ter dem pols terar t ig angeschwollenen Vorde r t e i l ist tiefer, h in t en höher begrenzt ; 
die P u n k t i e r u n g ist an der vorderen Hälfte fein u n d spärlich, i m hinteren bedeutend 
stärker, aber n ich t viel dichter , niergends zusammenfliessend. Der Schul te rdorn 



ist sehr k l e i n ; die abwechslenden Zwischenräume sind ein ganz wenig höher als 
die paarigen. Der obere E n d d o r n der Hinterschienen ist ein wenig kürzer als das 
Basalglied der Hin ter ta rsen (bei der Vergleichsart so lang wie die beiden ersten 
Tarsenglieder zusammen); die Tarsen s ind erheblich schlanker, alle Glieder bedeu­
tend länger als brei t , bei 0. basilewskyi dagegen die Glieder 2-4 s ind d ick , nu r 
wenig länger als brei t . Länge 2,9-3 m m . 

H o l o t v p e : Guinea, Grandes Chutes, 15 . I X . - 1 5 . X . 1966 , leg. K . FERENCZ; I 
P a r a t v p e : Guinea, Coyah, I I - I I I . 1 9 6 7 ; 1 Paratype: Coyah, V I I I - I X . 1 9 6 7 ; 2 Para­
typen: Côyah, 2 2 . X L 1967 . — 3 1 . I . 1 9 6 8 ; 1 Paratype: Coyah, 1. V I I I . — 12. X I I . 1 9 6 8 ; 
alle von K . FERENCZ gesammelt. 

Aphodius (Blackburneus) wal te r i sp. n . 

I m Mate r i a l meines Sohnes aus Brazzaville-Congo befand sich ein E x e m p l a r 
dieser A r t , die ich damals auf G r u n d eines einzigen Exemplars n icht m i t t e i l e n wol l t e . 
Je tz t sandte m i r Kollege P H . W A L T E R aus Zaire ein weiteres Exempla r , so dass 
der Beschreibung nichts mehr i m Wege steht und benenne sie zu Ehren meines 
französischen Kollegen P H I L I P P E W A L T E R (Lespignan, zur Zeit i n Kinshasa, Zaire) . 

Sehr k le in , massig s tark glänzend, Scheitel u n d Scheibe des Halsschildes 
schwach angedunkelt . Oberseite k a h l . Der C l y p e u s ist brei t , ha lbel l ip t i sch gebo­
gen, n ich t abgestutzt , die Ränder schmal aufgebogen. Die Wangenecken s ind k l e in , 
s tumpfeckig , die Wölbung der Augen k a u m überragend. Die S t i rnnah t ist sehr fein, 
leicht gebogen, die Seiten des Kopfes erreichend. Die Oberseite ist auf fein chagr i -
n ie r tem Grunde sehr fein, z iemlich d i ch t , auf der Scheibe noch feiner p u n k t i e r t . 
Der H a l s s c h i l d ist brei ter als lang, die Seiten fast paral lel , sehr schwach, an 
der Spitze stärker, konvex gebogen. Die Vorderecken s ind leicht vorgezogen, fast 
rechteckig, die hinteren abgerundet, zur Basis n icht oder k a u m merk l i ch abgestutzt . 
Die Spitze u n d die Basis sind ungerandet. Die Oberseite ist einfach gewölbt, auf 
fein chagr inier tem Grunde überall d i ch t , v i e l stärker als der K o p f p u n k t i e r t , Die 
F l ü g e l d e c k e n sind ova l , nach h i n t e n leicht erwei ter t , fein chagrinier t , die 
Punk t r e ihen auf der Scheibe deut l ich , an der Spitze schwächer ver t ief t , die P u n k t e 
k l e in , die Ränder der schwach gewölbten, punkt losen Zwischenräume k a u m ker­
bend. — Die S c h e n k e l n s ind n o r m a l , die Vorderschienen aussen dreizähnig, 
beide Schrägleisten der Hinterschienen fe in , aber deut l ich , die Endbors ten ungleich 
lang ; der obere E n d d o r n ist ein wenig kürzer als das Basalglied der Hin te r ta r sen , 
dieses fast so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen. 

H o l o t y p e : Soil-Zool. Exped. Congo-Brazzaville, Kindamba, Méja, 3 . X I . 1963 , 
leg. ENDRŐDY-YOUNGA; i n der Sammlung des Ungarischen Naturwissenschaftlichen 
Museums, Budapest. — 1 P a r a t y p e : Zaire, Plateau Batéké, Savane abroree, N o . F 
9 3 / 1 2 6 , excrem, de Babouin, 2 4 . I V . 1974 , leg. P H . WALTER; in der Sammlung von P H . 
WALTER i n Lespignan. 

Die neue A r t gehört i n die Verwandtschaf t von A. tachyoryctis E N D R . , ghinda-
nus M Ü L L , iringanus B A L T H . , koenigsbaueri P E T R . u n d puncticollis P E T R . , alle diese 
unterscheiden sich aber v o n ih r u . a, dadurch , dass die Spitze des Clypeus bei allen 
abgestutzt u n d mehr oder weniger s tark ausgerandet ist . 

A n s c h r i f t des Verfassers: D R . S E B Ő E N D R Ő D I 

Zoologische A b t e i l u n g 
Ungarisches Naturwissenschaf t l iches Museum 
H — 1 0 8 8 Budapes t , Baross u t aca 13 
U n g a r n 


